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abnehmender mond

in den abnehmenden mond wachsen
wüstenwind wirbelt
in gläsern verschwommene horizonte
allmählich taut der fels
gurgelt unmerklich 
hinter alltagszeit

es ist frühling im herbst
und winter im mai
und lautlos und ruhig geworden

in langen nächten rette ich mich
in die sprur des großen bären
er feindet mich an
und schenkt den fremden traum 

lange nacht!
sie verlangt alle wachheit
birgt mich in allen sinnen
lauert geduckt
hinter binsen
und lockt mich
in einen plötzlichen tod

abschied

meine enden fransen

graugefleckt
schwimmt der goldfisch
aus dem stundenglas
ins licht

es wächst keine heilung
gegen die vorahnung
die mich lähmt

im seerosengrund
fliegt der vogel schwarz
ohne dich
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auffliegen

auffliegen
über mich
über den gefährlichen grat
in die andere sprache

im anderen namen sein
wie in gletscherspalten

gefrorene schmetterlinge
einsammeln zur zeit

sie ins leben raunen

gebetsfahnen festnageln
am steilen hang
und dem sturm überlassen

es wartet immer jemand 
auf wort

ars moriendi
für elise m.

durch alle raster gestorben
überleben

seelengestalten 
wandeln sich

häutungen schliffen
dich blank

die metamorphose
ging mitten ins herz

es galt
hinüberzuwechseln
in den traum
und nicht länger tot sein
wie leben:
immer im kopf

zugrunde gegangen
beginnst du von neuem:

lieben lernen
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buchstabensegen

ich wünsche dir buchstaben
diese sperrigen heilkräuter
gegen die angst

ich wünsche dir
diese tropfenweise linderung
wenn der traum
in die wirklichkeit kriecht

ich wünsche dir
schriftberührung
die dich einfaltet
in die zeit

dich
ins gebet nimmt

begegnung
für hermine a.

mit leichter geste
fächert das schilf
gütige tage aus
und mich betten weingespräche
über wassern zur nacht

eine laute frage wächst:
heimat – ich weiß –
läge nur eine elle weit –
eine elle weit
hinter dem berg
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christrose

die christrose wäre genug –

doch wir feilschen und buhlen
und tanzen ums goldene kalb
worfeln um platz
und um ware

die christrose
wäre genug

chrysanthemen

wenn der weiße flieder
blüht in weißem tanz
wieder 
und wieder
wenn

wenn die weiße pfingstrose
in tausend zungen duftet
wieder
und wieder 
aufschub

dann die weiße kamille im feld
und der irische mohn
wieder
dann

am tag der weißen chrysanthemen
endlich
die grüne seele einfordern
wenn es dann
nicht zu spät ist
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wir

wir
im dunkeln geborenen

mit der synkope
im blut

immer ist uns
der nächste ton entfallen

wir hören
hinter die zeit

wappne dein herz

wappne dein herz
mit den hauchzarten gesten der liebe
wappne dich pore für pore 
mit wort

trage den schmerzenden stein hinter dem wirbel
hinaus in den tag
lass ihn nicht im verborgenen wurzeln
er bricht dich zu kies

wappne deine papierene haut
mit heiligem öl
pflüge dein land
für die blüte „ihrerzeit“
und berge dich nicht 
im tropfenden stein

lies die zeichen am himmel
und in den augen des bruders
sammle das rasenstück liebe
wie manna
nur für den einen tag
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weites land
für rose ausländer

schneeweiß
das weite land
deines worts

die christrose lebt grün
im kristall

es ist im herzrand
warm geworden

du weißt es nicht mehr
dass dein wunsch ankam
im jetzt

wortbildhaus
für g. zum 7.7.2010

wir bauten
am wortbildhaus

füchse haben gruben
vögel
haben nester

wir bauten
am wortbildhaus

stück für stück
am offenen dach
für die sterne

eine dreifache schnur
reißt nicht
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sisyphos bleibt

von mann zu mann
von frau zu frau
wächst weiter 
der zorn

und daneben
die hoffnung
die schwarzweiße
nicht widernatürliche

wie ein 
gebrochener ast
nicht widernatürlich
humus wird

wortnetz

im wortnetz geboren
gefangen
in hülse und frucht

wie gebären
gebunden im zeichen der zeit?

das los ist geworfen:
der vogel ist frei
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zeit und unzeit

zur zeit und unzeit
sandkorn sein
gezirptes lied
gesprengter stein

zur zeit und unzeit
wunschlos sein
beschnittnes herz
gebundenes gefäß

zur zeit und unzeit
träne sein
ein wehgesang
das fremde land

zur zeit und unzeit
anruf sein
von angesicht
zu angesicht

und immer spur
und unbehaust
und immer wieder
noch vielleicht
ein grenzland
das zur heimat wird
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